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EIN LEITUN G

Der Reiting stellt einen rund 9 Kilo
meter langen Gebirgsstock mit meh
reren Gipfeln dar (Gößeck, Griesko
gel, Geierkogel, Haarkogel, Klauen, 
Gfällturm oder Gföllturm, Kienberg
spitze u. a.). Er wird im Norden vom 
Gößgraben begrenzt, in den seine bis 
1000 Meter hohen Wände abstürzen. 
Im Westen zieht die Reitingau bis 
Mautern. Im Süden des Reitings 
befindet sich das breite Liesingtal 
und im Osten des Berges schließt 
sich eine weite, etwas über den Tal
boden der Liesing liegende, leicht 
wellige Verebnung mit vielen kleinen 
Dörfern an, die einen leichten Über
gang vom Liesingtal nach Trofaiach 
und weiter zum Präbichl ermöglicht.

Die steilen Wände des Reitings sind 
aus Kalken (Bänderkalke, Flaserbän
derkalke, Dolomite) des Devons der 
Reitingdecke aufgebaut (FLÜGEL 
und NEUBAUER, 1984). Diese 
liegt auf verschiedenen Schiefern, 
Phylliten u. a. der Grauwackenzone.

Bergbauliche Tätigkeiten hat es am 
Reiting kaum gegeben. "Toneisen
stein", "Brauneisenstein" wurde bei 
Dirnsdorf (Dirnstorf) gewonnen 
(REDLICH, 1931; MATZ, 1942 
und GÄNSER, 1988). Diese "Roter
den" wurden auch als Farbpigment 
verwendet (FRIEDRICH, 1942). 
MATZ (1942) erwähnt noch "Tonei
senstein" von Mochl im Liesingtal 
und ein Braunkohleflöz im Trofaia- 
cher Becken. In der hintersten Reit
ingau gibt es einige kurze Stollen, die 
wohl nur Versuche darstellen. Am 
Eingang der Reitingau bei Mautern 
und iti der Magdwiesen lagen die 
Talkbergbaue, die bis in die 60er 
Jahre dieses Jahrhunderts im Betrieb 
waren (METZ, 1981). Weiters sind 
noch Magnesitlagerstätten (z.B. Tim- 
mersdorf) (METZ, 1981) und Gra
phit (z.B. Mautern, Leims u.a.) 
(HATLE, 1883) im näheren Bereich

des Reitings bekannt.

An Mineralien ist vom Reiting nicht 
allzuviel bekannt geworden.

HATLE (1885) beschreibt Ankerit, 
Chalkopyrit (Kupferkies) (Reiting 
W-Seite), Gips (Gößgraben), 
"Brauneisenstein" von Dirnstorf 
(Dirnsdorf), Pyrit (großteils in 
"Brauneisenerz" zersetzt), Psilome- 
lan und Cinnabarit? (Zinnober). 
Diese "sagenhafte" Cinnabaritstufe 
stammt aber mit großer Wahrschein
lichkeit nicht vom Reiting.

ALKER (1959) erwähnt Ankerit, 
Gips (aus dem Gößgraben), Pyrit, 
Pyrolusit und ebenfalls Cinnabarit? 
(Zinnober).

POSTL (1978) nennt Todorokit 
vom Reiting/Kammern.

TAUCHER (1993) beschreibt aus 
dem Steinbruch Rahm, Kienberg
spitze Aragonit, Calcit, Goethit, 
Pyrit und Todorokit.
TAUCHER (1994) berichtet über 
Aragonit, Calcit und Rancieit aus
dem Bereich Waschriedel-Kühriedel 
in der hinteren Reitingau.

TAUCHER (1995 und 1995a) 
beschreibt Malachit, Chalkopyrit 
und Quarz unterhalb der Rau
chenalm, ebenfalls in der hinteren 
Reitingau und Calcit aus dem 
Gmeingraben (Gmoagraben) in der 
Reitingau.

TAUCHER (1995b) schreibt über 
Aragonit ("Eisenblüten") vom Rahm 
Bruch, Kienbergspitze.

TAUCHER (1996) beschreibt Dolo
mit, Quarz und "Chlorit" aus dem
Steinbruch Rahm, Kienbergspitze.

Manganit ist aus der Steiermark von 
folgenden Fundorten bekannt 
(alphabetisch gereiht):

Admont (ZEPHAROVICH, 1859; 
HATLE, 1885 und ALKER, 1959).

Eisenbahntunnel Galgenberg, Jassing 
(TAUCHER et al., 1994)

Krumpensee, Vordernberg, Zinno
berbergbau. FREYN (1906) vermu
tet, daß der dort auftretende Pyrolu
sit Pseudomorphosen nach Manganit 
bildet.

Lichtmeßberg, St. Stefan ob Leoben 
(POSTL, 1978).

Rötelstein, Bad Mitterndorf, Aussee 
(POSTL, 1978).

Teltschen, Bad Mitterndorf, Aussee, 
Bergbau (ZEPHAROVICH, 1859; 
HATLE, 1885 und ALKER, 1959).

ALKER (1959) nennt noch Theiße- 
negg bei Waldenstein, Koralpe. Die
ser Fundpunkt liegt jedoch in Kärn
ten (ZEPHAROVICH, 1973).

E R G EB N IS SE

Die hier untersuchte Stufe stammt 
aus der Sammlung der Abteilung für 
Mineralogie, Steiermärkisches Lan
desmuseum Joanneum Graz, Inv.Nr. 
23.882, Nachtragsinventar 1918. Die 
Stufe mißt 8 x 7 x 5  cm und besteht 
aus einem grobspätigen, braun 
gefärbten, teilweise durchscheinen
den Calcit, wobei die großen Calcit
kristalle regellos miteinander ver
wachsen sind. Kleine Klüfte sind zu 
erkennen, die offenbar durch eine 
schwache tektonische Beanspruchung 
des Calcits entstanden sind. Inner
halb des Calcits und auf den Kluft
flächen sind metallisch grau gefärbte, 
hochglänzende, dünntafelige Kri
stalle oder Kristallaggregate zu beob
achten (Abb.l). Weiters sind noch 
dendritische, weiche, leicht bräun
lich gefärbte, manchmal radial-
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Von oben nach unten:

A bb .l:
P yrolusit p seudom orph  nach M angan it im  
Calcit, R eiting, Steiermark. Samm lung: 
A bteilung fü r  M inera logie, S teiermärk i
sches Landesmuseum  Joanneum  Graz, 
Inv.Nr. 23.882. Foto: J . Taucher A2949. 
B ildbreite : 16,6 mm.

Abb.2:
Pseudom orphosen von P yrolusit nach  
m orphologisch  au sgez eichn et en tw ick elten  
M anganitk ristallen m it S chrum pfungs
rissen; R eiting, Steiermark. Samm lung: 
A bteilung fü r  M inera logie, S teiermärk i
sches Landesmuseum Joanneum  Graz, 
Inv.Nr. 23.882. REM-Foto: Z entrum  fü r  
Elektronenmikroskopie und  Feinstruktur- 
fo r sch eu n  Graz. B ildbreite : 0,1 mm.

Abb.3:
Pseudom orphosen von Pyrolusit nach  
M anganit; R eiting, Steiermark.
Sam m lung: A bteilung fü r  M inera logie, 
Steiermärkisches Landesmuseum Joanneum  
Graz, Inv.Nr. 23.882. REM-Foto: 
Z entrum  fü r  E lektronenmikroskopie und  
F einstruk turforschung Graz.
B ildbreite : 0,08 mm.

Abb.4:
Strahlige Todorokitaggregate im un d  am  
braun g e fä rb ten  Calcit; R eiting, S teier
mark. Sammlung: A bteilung fü r  M inera lo
gie , S teiermärkisches Landesmuseum  
Joann eum  Graz, Inv.Nr. 23.882. Foto: 
J o s e f  Taucher A2961. B ildbreite : 11 mm.

Abb.5:
K ugeliges Todorokitaggregate im Calcit; 
Reiting, Steiermark. Samm lung: A bteilung 
f ü r  M inera logie, S teiermärkisches Landes
museum  Joanneum  Graz, Inv.Nr. 23.882. 
Foto: J o s e f  Taucher A2964.
Bi Id breite: 4 .6  mm.

strahlige Aggregate aus nadeligen 
Kristallen und weiche stanniolartige 
Gebilde und Beläge vorhanden.

Die metallisch grauen, hochglänzen
den, bis 1 cm großen Aggregate 
konnten röntgenographisch als Pyro
lusit und Manganit bestimmt wer
den. REM-Aufnahmen zeigen gut 
entwickelte Kristalle, deren Prismen
flächen ausgezeichnet entwickelt und 
parallel z zart gestreift und manch
mal leicht gekrümmt sind. Die Kopf- 
flächen der Kristalle sind sehr 
uneben entwickelt und zeigen Risse. 
Derartige Rißbildungen sind an 
Pseudomorphosen von Pyrolusit 
nach Manganit zu beobachten. Die 
Morphologie der Manganitkristalle 
ist noch erhalten. Der Ersatz des im

monoklinen Kristallsystem kristalli
sierenden Manganits durch Pyrolusit, 
der eine tetragonale Symmetrie auf
weist, führt, da die Pyrojusitkristalle 
fasrig entwickelt und parallel orien
tiert sind, zur Schrumpfung der b- 
Achse und dadurch zu Rissen parallel 
(010) des ehemaligen Manganitkri- 
stalls (Abb.2 und 3). Derartige Pseu
domorphosen von Pyrolusit nach 
Manganit sind weltweit zu beobach
ten.

Energiedispersive Mikrosondenanaly
sen weisen neben Mn noch geringe 
Gehalte an Ca aus.

Die weichen, fasrigen, metallisch 
bräunlich gefärbten, dendritischen 
Aggregate (Abb.4), aber auch flache 
Rosetten oder kugelige Aggregate 
(Abb.5) sind Todorokit. Todorokit 
findet sich auch innerhalb des Cal
cits und scheint aus einem anderen, 
nicht mehr identifizierbaren Mineral 
hervorgegangen zu sein, das kugelige 
Aggregate entwickelte. Todorokit bil
det einen weichen "Klumpen" im 
Zentrum des kugeligen Hohlraumes 
und feine Fasern oder Blättchen 
ragen in den Calcit (Abb.5).

Todorokit bildet sich vorwiegend bei 
der Umwandlung von Carbonaten 
mit mehr oder weniger hohen Mn- 
Gehalten. Bei dem hier untersuchten 
Stück vom Reiting scheint dies, 
zumindest teilweise, nicht der Fall zu 
sein. Der Todorokit ist wahrschein
lich gleichzeitig mit der Umwand
lung des Manganits in Pyrolusit aus 
einem nicht mehr identifizierbaren 
Mn-hältigen Mineral entstanden. 
EDS-Analysen des Todorokits weisen 
neben dem zu erwartenden Mn noch 
Ca aus. Einige Analysen der dendriti
schen Beläge und dünnen Krusten 
zeigen daneben noch kleine Gehalte 
an Al und Si, die nicht eindeutig 
zugeordnet werden können. Energie
dispersive EMS-Analysen des Calcit 
zeigen weder Mn- noch Fe-Gehalte.

Bearbeitungshinweise: Rö: 2802, 18661, 
18662, 18672; REM: PR 1147/51, PR 
1148/51, PR 1149/51, PR 1150/51; EMS: 
minlOl, m inl02, m inl03, m inl04, minl05.

Untersuchungsmethoden: Diffraktometer 
D 500 der Firma Siemens, CuKoc-Strahlung, 
Pulverpräparate, Glasträger, 0.5° Steps,
2 seconds/step. Rasterelektronenmikroskop 
der Firma Philips SEM 505, Analysensystem 
EDAX, ZAF-Korrektur, Kohlenstoffbe
dampfung.
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